                Gottesdienst mit Abendmahl

                  zum Abschluss des Konfi-3
Vorspiel

Der Friede Gottes sei mit euch allen.

Wir feiern heute einen Abendmahlsgottesdienst mit unseren Konfi 3-Kindern und freuen uns, dass ihr mit Euren Familien, Paten und Freunden da seid.

Ihr habt euch nun seit Weihnachten auf das Abendmahl vorbereitet und seid gespannt und freut Euch auf diesen Tag. 

Jesus lädt uns ein an seinen Tisch.

Den Tisch werden wir gleich zusammen decken mit den gestern vorbereiteten Dingen.

Für Sie, liebe Eltern, Paten und Großeltern ist dieser Gottesdienst eine Gelegenheit zum Innehalten. Sie spüren: Nun ist unser Kind wieder ein Schritt weiter. Bei der Taufe haben die meisten von Ihnen Ihr Kind zum Taufstein getragen, heute geht es den Weg in die Kirche und nachher zum Altar auf eigenen Füßen. Die Kinder haben im Konfi3 eine Menge miteinander erlebt und gelernt. Dieser gemeinsame Abendmahlsgottesdienst will nun kein Abschluss sein, denn die Konfirmation folgt ja erst in einigen Jahren. Sondern dieser Gottesdienst will Stärkung und Ermutigung sein auf dem Weg des Glaubens weiterzugehen, immer mehr selbständige Schritte zu tun. Und vielleicht war es auch für den einen oder die andere selbst wieder ein zaghafter oder beherzter Schritt auf diesem Weg an der Seite Ihres Kindes.

Deshalb steht unser Gottesdienst unter dem Thema „Auf dem Weg“.

Zuerst singen wir „Laudato si“ und loben Gott, der in Jesus einen Weg mit uns gegangen ist.

Tischdecken

[1.Kind:

 Ich bringe einen Fuß – wie die Fußspuren von uns allen hier in der Kirche.

Sie sind ein Zeichen für den Weg, den wir gemeinsam in den letzten Wochen gegangen sind.]

2.Kind:

 Wir bringen die Kerzen von unseren Tischgruppen.

Jesus sagt: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben

3.Kind:.

 Wir bringen das Kreuz.

Wir haben uns gestern hier in der Kirche  den Weg von Jesus ans Kreuz angeschaut.

Aber heute feiern wir, weil Jesus sagt: 

Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt.

4.Kind: 

 Ich bringe die Bibel.

In der Bibel heißt es: Dein Wort, Gott, ist meines Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem Weg. 

5.Kind:

 Wir bringen das Brot, das wir gestern gebacken haben.

Jesus sagt: Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern; und wer an mich glaubt, den wird nimmermehr dürsten.

6.Kind:

 Ich bringe den Saft im Kelch.

Jesus sagt: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; denn ohne mich könnt ihr nichts tun.

7.Kind:

 Ich bringe Blumen.

In einem Lied der Bibel heißt es: Lobe den Herrn meine Seele, und was in mir ist seinen heiligen Namen.

Wir wollen Gott loben, indem wir nun den 23.Psalm gemeinsam beten (rechts-links im Wechsel)

Psalm 23

I  Der Herr ist mein Hirte,

II mir wird nichts mangeln.

I  Er weidet mich auf einer grünen Aue

II und führet mich zum frischen Wasser.

I  Er erquicket meine Seele.

II Er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen.

I  Und ob ich schon wanderte im finstern Tal,

II fürchte ich kein Unglück;

I  denn du bist bei mir,

II dein Stecken und Stab trösten mich.

I  Du bereitest vor mir einen Tisch

II im Angesicht meiner Feinde.

I  Du salbest mein Haupt mit Öl

II und schenkest mir voll ein.

I  Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben 

    lang,

II und ich werde bleiben im Hause des Herrn immerdar.

Ehr sei dem Vater...

Wir beten weiter:
Lieber Gott,

du lädst uns zusammen an einen Tisch ein.

Wir dürfen kommen, so wie wir sind:

traurig oder fröhlich,

nachdenklich oder lustig,

gesund oder krank,

mutig oder ängstlich.

Du möchtest uns alle, so wie wir sind.

Wenn du uns einlädst, tut es uns gut.

Deshalb bitten wir dich:

Nimm alles weg, was zwischen uns steht:

Ärger, Streit und Gedankenlosigkeit.

Oft halten wir ängstlich fest, was wir haben.

Oft sind wir nicht bereit zum Teilen und Schenken.

Oft machen wir andern das Leben schwer mit unseren Vorurteilen und unserer Lieblosigkeit.

In der Stille bringen wir vor dich, was uns besonders zu schaffen macht.

Danke, Gott, dass du alles vergibst. 

Du möchtest, dass wir leben.

Dafür danken wir dir.

Amen.

Komm, sag es allen weiter: Gott selber lädt uns ein.

Das wollen wir nun einander zusingen.

Erzählung/Ansprache

Lied „Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt“

Wir wollen im Namen Jesu Abendmahl feiern.

Jesus selbst teilt sich aus in Brot und Wein.

Er will uns damit froh machen und uns Mut machen, als Christinnen und Christen zu leben.

Wir wollen beten: 

Herr Jesus, sei in unserer Mitte.

Mach uns das Brot und den Kelch zu einem Zeichen,

an dem wir wie deine Jünger sehen:

Du hast uns lieb.

Wenn wir dieses Brot essen,

dann komm du selber zu uns.

Wenn wir aus diesem Kelch trinken,

dann lass uns spüren:

Du bist uns nah.

Wir werden es nie ganz verstehen.

Aber wir glauben dir.

Amen.

Ihr habt ja im Konfi gehört, wie Jesus am letzten Abend vor seiner Gefangennahme mit seinen Freunden zusammen war. Sie feierten das Passahfest. Sie lobten Gott und dankten ihm. Sie aßen und tranken miteinander.

Da nahm Jesus das Brot. Er dankte Gott. Dann brach er das Brot, gab es seinen Freunden und sagte: Nehmt und esst! Das ist mein Leib, der für euch gegeben wird.

Nach dem Mahl nahm er den Kelch. Er sprach das Dankgebet, gab ihnen den Kelch und sagte: Nehmt und trinkt! Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut. So sollt ihr, wenn ihr zusammenkommt, feiern und an mich denken.

Lied „Er ist das Brot, er ist der Wein“

Der Friede Jesu Christi sei mit uns allen.

Keiner sei gegen den anderen, keine sei in sich verschlossen.

Wir reichen unserem Nachbarn die Hände und wünschen ihm und ihr Frieden mit den Worten: „Der Friede Gottes sei mit dir.“

Friedensgruß

Auch uns lädt Jesus an seinen Tisch.

Wir machen mehrere große Kreise von vorne bis um die hintere Bankreihe, zuerst die im vorderen Teil der Kirche, dann die hinten und dann die auf den Emporen. Und wenn es nicht reicht machen wir noch mehr Kreise, damit keiner leer ausgeht.

Jeder und jede bekommt ein Stück Brot in die Hand mit den Worten “Nimm und iss vom Brot des Leben“ und kann darauf antworten mit „Amen“.

Und dann einen Schluck Saft aus dem Kelch mit den Worten „Nimm und trink vom Kelch des Heils“, worauf wir auch mit „Amen“ antworten. Wer nicht aus dem Kelch trinken möchte, darf ihn einfach vorübergehen lassen.

Während des Abendmahls singen wir die Kanons, die auf dem Liedblatt stehen.

Kommt, alles ist bereit. Schmecket und sehet, wie freundlich der Herr ist.

Austeilung

Spendeworte: Nehmt und esst vom Brot des Lebens; Jesus ist

                       bei uns.

                       Nehmt und trinkt vom Kelch des Heils;

                       wenn ihr daraus trinkt, denkt daran:

                       Jesus ist uns ganz nah.

Entlassworte:
Jesus sagt: Ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende der Welt.

Ich hab euch lieb, spricht der Herr.

So spricht der Herr: Ich will mit dir sein und dich segnen.

Lasst uns Gott danken:

Danket Gott, denn er ist freundlich und seine Güte währet ewiglich und seine Wahrheit für und für. Halleluja.

Gott, wir danken dir für die Zeichen deiner Liebe,

für das Brot und den Saft.

Wir haben deine freundliche Nähe geschmeckt und gespürt.

Wir danken dir, dass du bei uns bist und uns begleitest.

Wir bitten dich:

Hilf, dass wir einander freundlich begegnen

Und deine Liebe weitergeben.

Gemeinsam beten wir zu dir:

Vater unser...
Die Konfi-3Kinder dürfen dann noch nach vorne kommen.

Ihr Konfi-3-Kinder seid nun am Ende des ersten Teils eures Konfirmandenunterrichts. Aber es geht ja nicht darum, dass ihr etwas abzuleisten müsst. Wir wünschen euch so, dass ihr in dieser Zeit etwas erfahren habt, was euch eure Taufe bedeuten kann, wie Gott euch durch die Taufe und das Abendmahl immer wieder zusagt, dass ihr ihm wichtig seid. 

Dass ihr gemerkt habt, dass ihr in und für unsere Gemeinde gern gesehen seid und dazugehört. Vielleicht habt ihr Lust, weiter in der Kinderkirche oder Jungschar dazuzugehören. Vielleicht oder hoffentlich schaut ihr immer wieder mal in eurer Bibel nach, was es da für schöne Geschichten und Worte zu entdecken gibt.

Und dann seid ihr jetzt schon eingeladen zum nächsten Tauferinnerungsgottesdienst und Abendmahlsgottesdienst mit den nächsten Konfi-3-Kindern. Denn da werden eure Gruppenkerzen wieder mit dabei sein.

Ihr wisst ja, was ein Zeichen für die Christen sein kann.

???

Ein Kreuz. Es gibt ja ein Kreuz mit Jesus daran wie hier in der Kirche und eines ohne. Wisst ihr, was das Kreuz ohne Jesus sagen will?

Dass Jesus nicht tot blieb, sondern stärker ist als der Tod, stärker auch als alles, was uns Angst oder Sorge machen kann.

Deshalb bekommt ihr zum Abschluss jede und jeder ein Kreuz umgehängt, das euch daran erinnern soll.

(dann an Platz)

Jetzt dürfen auch die Tischmütter und Mitarbeiterinnen noch nach vorne kommen.

„Lobet den Herrn meine Seele, und was in mir ist seinen heiligen Namen.“

Daran sollten uns die Blumen auf dem Tisch hier vorne erinnern.

Wir danken Gott für diese Zeit, für das, was er geschenkt und möglich gemacht hat.

Aber auch euch wollen wir mit einer Blume danken, dass ihr mit und für die Kinder soviel Zeit und Energie aufgebracht habt.

Ich hoffe ja, dass es für euch auch trotz aller Anstrengung eine Bereicherung war und vielleicht auch eigene Schritte auf dem Weg des Glaubens.

Für die Kinder, ihre Familien und uns alle bitten wir um den Segen Gottes mit dem Lied „Gott, dein guter Segen“.

Abkündigungen:

Segen

Nachspiel

                Gottesdienst mit Abendmahl

                  zum Abschluss des Konfi-3
Vorspiel

Der Friede Gottes sei mit euch allen.

Wir feiern heute einen Abendmahlsgottesdienst mit unseren Konfi 3-Kindern und freuen uns, dass ihr mit Euren Familien, Paten und Freunden da seid.

Ihr habt euch nun seit Weihnachten auf das Abendmahl vorbereitet und seid gespannt und freut Euch auf diesen Tag. 

Jesus lädt uns ein an seinen Tisch.

Den Tisch werden wir gleich zusammen decken mit den gestern vorbereiteten Dingen.

Für Sie, liebe Eltern, Paten und Großeltern ist dieser Gottesdienst eine Gelegenheit zum Innehalten. Sie spüren: Nun ist unser Kind wieder ein Schritt weiter. Bei der Taufe haben die meisten von Ihnen Ihr Kind zum Taufstein getragen, heute geht es den Weg in die Kirche und nachher zum Altar auf eigenen Füßen. Die Kinder haben im Konfi3 eine Menge miteinander erlebt und gelernt. Dieser gemeinsame Abendmahlsgottesdienst will nun kein Abschluss sein, denn die Konfirmation folgt ja erst in einigen Jahren. Sondern dieser Gottesdienst will Stärkung und Ermutigung sein auf dem Weg des Glaubens weiterzugehen, immer mehr selbständige Schritte zu tun. Und vielleicht war es auch für den einen oder die andere selbst wieder ein zaghafter oder beherzter Schritt auf diesem Weg an der Seite Ihres Kindes.

Deshalb steht unser Gottesdienst unter dem Thema „Auf dem Weg“.

Zuerst singen wir „Laudato si“ und loben Gott, der in Jesus einen Weg mit uns gegangen ist.

Tischdecken

1.Kind:

 Ich bringe einen Fuß – wie die Fußspuren von uns allen hier in der Kirche.

Sie sind ein Zeichen für den Weg, den wir gemeinsam in den letzten Wochen gegangen sind.

2.Kind:

  Wir bringen die Kerzen von unseren Tischgruppen.

Jesus sagt: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben

3.Kind:.

Wir bringen das Kreuz.

Wir haben uns gestern hier in der Kirche  den Weg von Jesus ans Kreuz angeschaut.

Aber heute feiern wir, weil Jesus sagt: 

Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt.

4.Kind: 

 Ich bringe die Bibel.

In der Bibel heißt es: Dein Wort, Gott, ist meines Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem Weg. 

5.Kind:

 Wir bringen das Brot, das wir gestern gebacken haben.

Jesus sagt: Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern; und wer an mich glaubt, den wird nimmermehr dürsten.

6.Kind:

Ich bringe den Saft im Kelch.

Jesus sagt: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; denn ohne mich könnt ihr nichts tun.

7.Kind:

 Ich bringe Blumen.

In einem Lied der Bibel heißt es: Lobe den Herrn meine Seele, und was in mir ist seinen heiligen Namen.

Wir wollen Gott loben, indem wir nun den 23.Psalm gemeinsam beten (rechts-links im Wechsel)

Psalm 23

I  Der Herr ist mein Hirte,

II mir wird nichts mangeln.

I  Er weidet mich auf einer grünen Aue

II und führet mich zum frischen Wasser.

I  Er erquicket meine Seele.

II Er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen.

I  Und ob ich schon wanderte im finstern Tal,

II fürchte ich kein Unglück;

I  denn du bist bei mir,

II dein Stecken und Stab trösten mich.

I  Du bereitest vor mir einen Tisch

II im Angesicht meiner Feinde.

I  Du salbest mein Haupt mit Öl

II und schenkest mir voll ein.

I  Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben 

    lang,

II und ich werde bleiben im Hause des Herrn immerdar.

Ehr sei dem Vater...

Wir beten weiter:
Lieber Gott,

du lädst uns zusammen an einen Tisch ein.

Wir dürfen kommen, so wie wir sind:

traurig oder fröhlich,

nachdenklich oder lustig,

gesund oder krank,

mutig oder ängstlich.

Du möchtest uns alle, so wie wir sind.

Wenn du uns einlädst, tut es uns gut.

Deshalb bitten wir dich:

Nimm alles weg, was zwischen uns steht:

Ärger, Streit und Gedankenlosigkeit.

Oft halten wir ängstlich fest, was wir haben.

Oft sind wir nicht bereit zum Teilen und Schenken.

Oft machen wir andern das Leben schwer mit unseren Vorurteilen und unserer Lieblosigkeit.

In der Stille bringen wir vor dich, was uns besonders zu schaffen macht.

Danke, Gott, dass du alles vergibst. 

Du möchtest, dass wir leben.

Dafür danken wir dir.

Amen.

Komm, sag es allen weiter: Gott selber lädt uns ein.

Das wollen wir nun einander zusingen.

Bildmeditation

Lied „Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt“

Wir wollen im Namen Jesu Abendmahl feiern.

Jesus selbst teilt sich aus in Brot und Wein.

Er will uns damit froh machen und uns Mut machen, als Christinnen und Christen zu leben.

Wir wollen beten: 

Herr Jesus, sei in unserer Mitte.

Mach uns das Brot und den Kelch zu einem Zeichen,

an dem wir wie deine Jünger sehen:

Du hast uns lieb.

Wenn wir dieses Brot essen,

dann komm du selber zu uns.

Wenn wir aus diesem Kelch trinken,

dann lass uns spüren:

Du bist uns nah.

Wir werden es nie ganz verstehen.

Aber wir glauben dir.

Amen.

Ihr habt ja im Konfi gehört, wie Jesus am letzten Abend vor seiner Gefangennahme mit seinen Freunden zusammen war. Sie feierten das Passahfest. Sie lobten Gott und dankten ihm. Sie aßen und tranken miteinander.

Da nahm Jesus das Brot. Er dankte Gott. Dann brach er das Brot, gab es seinen Freunden und sagte: Nehmt und esst! Das ist mein Leib, der für euch gegeben wird.

Nach dem Mahl nahm er den Kelch. Er sprach das Dankgebet, gab ihnen den Kelch und sagte: Nehmt und trinkt! Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut. So sollt ihr, wenn ihr zusammenkommt, feiern und an mich denken.

Lied „Er ist das Brot, er ist der Wein“

Der Friede Jesu Christi sei mit uns allen.

Keiner sei gegen den anderen, keine sei in sich verschlossen.

Wir reichen unserem Nachbarn die Hände und wünschen ihm und ihr Frieden mit den Worten: „Der Friede Gottes sei mit dir.“

Friedensgruß

Auch uns lädt Jesus an seinen Tisch.

Wir machen mehrere große Kreise von vorne bis um die hintere Bankreihe, zuerst die im vorderen Teil der Kirche, dann die hinten und dann die auf den Emporen. Und wenn es nicht reicht machen wir noch mehr Kreise, damit keiner leer ausgeht.

Jeder und jede bekommt ein Stück Brot in die Hand mit den Worten “Nimm und iss vom Brot des Leben“ und kann darauf antworten mit „Amen“.

Und dann einen Schluck Saft aus dem Kelch mit den Worten „Nimm und trink vom Kelch des Heils“, worauf wir auch mit „Amen“ antworten. Wer nicht aus dem Kelch trinken möchte, darf ihn einfach vorübergehen lassen.

Während des Abendmahls singen wir die Kanons, die auf dem Liedblatt stehen.

Kommt, alles ist bereit. Schmecket und sehet, wie freundlich der Herr ist.

Austeilung

Spendeworte: Nehmt und esst vom Brot des Lebens; Jesus ist

                       bei uns.

                       Nehmt und trinkt vom Kelch des Heils;

                       wenn ihr daraus trinkt, denkt daran:

                       Jesus ist uns ganz nah.

Entlassworte:
Jesus sagt: Ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende der Welt.

Ich hab euch lieb, spricht der Herr.

So spricht der Herr: Ich will mit dir sein und dich segnen.

Lasst uns Gott danken:

Danket Gott, denn er ist freundlich und seine Güte währet ewiglich und seine Wahrheit für und für. Halleluja.

Gott, wir danken dir für die Zeichen deiner Liebe,

für das Brot und den Saft.

Wir haben deine freundliche Nähe geschmeckt und gespürt.

Wir danken dir, dass du bei uns bist und uns begleitest.

Wir bitten dich:

Hilf, dass wir einander freundlich begegnen

Und deine Liebe weitergeben.

Gemeinsam beten wir zu dir:

Vater unser...

Die Konfi-3Kinder dürfen dann noch nach vorne kommen.

Ihr Konfi-3-kinder seid nun am Ende des ersten Teils eures Konfirmandenunterrichts. Ihr habt ein viertel des gesamten Konfirmandenunterrichts hinter euch, 20 von den vorgeschriebenen 80 Stunden. Aber es geht ja nicht darum, das abzuleisten. Wir wünschen euch so, dass ihr in dieser Zeit etwas erfahren habt, was euch eure Taufe bedeuten kann, wie Gott euch durch die Taufe und das Abendmahl immer wieder zusagt, dass ihr ihm wichtig seid. 

Dass ihr gemerkt habt, dass ihr in und für unsere Gemeinde gern gesehen seid und dazugehört. Vielleicht habt ihr Lust, weiter in der Kinderkirche oder Jungschar dazuzugehören. Vielleicht oder hoffentlich schaut ihr immer wieder mal in eurer Bibel nach, was es da für schöne Geschichten und Worte zu entdecken gibt.

Ihr seid ja alle eingeladen zur Bibelentdeckertour, 

eine gemeinsame Entdeckungsreise durch die Bibel in den 

nächsten Monaten.  Ich sage nachher noch etwas dazu.

Und dann seid ihr jetzt schon eingeladen zum nächsten Tauferinnerungsgottesdienst und Abendmahlsgottesdienst mit den nächsten Konfi-3-Kindern. Denn da werden eure Gruppenkerzen wieder mit dabei sein.

Ihr wisst ja, was ein Zeichen für die Christen sein kann.

???

Ein Kreuz. Es gibt ja ein Kreuz mit Jesus daran wie hier in der Kirche und eines ohne. Wisst ihr , was das Kreuz ohne Jesus sagen will?

Dass Jesus nicht tot blieb, sondern stärker ist als der Tod, stärker auch als alles, was uns Angst oder Sorge machen kann – was ja auch die Jünger von Emmaus erfahren haben.

Deshalb bekommt ihr zum Abschluss jede und jeder ein Kreuz umgehängt, dass es euch daran erinnert.

(dann an Platz)

Jetzt dürfen auch die Tischmütter und Mitarbeiterinnen noch nach vorne kommen.

„Lobet den Herrn meine Seele, und was in mir ist seinen heiligen Namen.“

Daran sollten uns die Blumen auf dem Tisch hier vorne erinnern.

Wir danken Gott für diese Zeit, für das, was er geschenkt und möglich gemacht hat.

Aber auch euch wollen wir mit einer Blume danken, dass ihr mit und für die Kinder soviel Zeit und Energie aufgebracht habt .

Ich hoffe ja, dass es für euch auch trotz aller Anstrengung eine Bereicherung war und vielleicht auch eigene Schritte auf dem Weg des Glaubens.

Für die Kinder, ihre Familien und uns alle bitten wir um den Segen Gottes mit dem Lied „Gott, dein guter Segen“.

Abkündigungen:

Ich haben vorhin schon die Bibelentdeckertour erwähnt. Es ist eine besondere Veranstaltung für Euch größere Kinder ab der 3.Klasse zum Jahr mit der Bibel. Wir wollen uns bis in den Herbst auf Tour begeben und miteinander sehen, was es in der Bibel zu entdecken gibt, mit Spielen, Liedern, Basteln. Wer von Euch noch Interesse hat, kann sich bei den Kinderkirchhelfern noch erkundigen.

Die Untermünkheimer Kinderkirche hat mit den Kleineren schon etwas anderes Besonderes zum Jahr mit der Bibel angefangen.

              Birgit
Also: Herzliche Einladung  zur Bibelentdeckertour und zur Kinderkirche.

Das Opfer in diesem Gottesdienst ist bestimmt für die Diakonie, besonders für Kinder von suchtkranken Eltern. Am Ausgang erhalten Sie dazu ein Faltblatt. Auch hier wollen wir etwas von dem weitergeben ,was wir empfangen haben.

Morgen Abend ist um 19 Uhr Besprechung für Pro-Christ und um 20 Uhr öffentliche Sitzung des Kirchengemeinderats.

Am Dienstag ist in Untermünkheim um 9 Uhr Frauenfrühstück und abends um 20 Uhr Frauentreff mit Beate Müller aus Enslingen. Sie wird uns mit auf Spurensuche in unserem Leben nehmen.

Von Freitag bis Sonntag ist Konfirmandenfreizeit für die 8-Klass-konfirmanden, Abfahrt um 16 Uhr.

Gottesdienst ist in Untermünkheim und Übrigshausen  mit Pfarrer Völlm.

Auch auf den Kilian – Gottesdienst neu erleben am nächsten Sonntg um 17.30 Uhr wollen wir schon hinweisen.

Am Dienstag, dem 25.Februar  treffen sich die Tischeltern nochmals zur Auswertung und zum Austausch um 20 Uhr im Gemeindehaus.

Empfangt den Segen des Herrn:

Segen

Nachspiel

GOTTESDIENST MIT ABENDMAHL 
       ZUM ABSCHLUSS DES KONFI-3

Vorspiel

Begrüßung

Lied „Laudato si“,1.7-9

Tischdecken

Psalm23, “Ehr sei dem Vater…”

Eingangsgebet

Lied „Komm, sag es allen weiter“,1-3

Geschichte

Lied „Ich lobe meinen Gott“,1-3

Einladung zum Mahl

Gebet

Einsetzungsworte

Lied „Er ist das Brot“,1-3

Friedensgruß

Austeilung – währenddessen Kanons.

                        „Lasst uns miteinander“

                        „Du verwandelst meine Trauer“ 

                        „Was wir brauchen“

                        „Wo zwei oder drei“

                       „ Gib uns Ohren, die hören“

                       „ Danket, danket dem Herrn“

Dankgebet, Vaterunser

Verteilen der Kreuze und Blumen

Lied „Gott, dein guter Segen“,1-3

Abkündigungen

Segen

GOTTESDIENST MIT ABENDMAHL 
       ZUM ABSCHLUSS DES KONFI-3

Vorspiel

Begrüßung

Lied „Laudato si“,1.7-9

Tischdecken

Psalm23, “Ehr sei dem Vater…”

Eingangsgebet

Lied „Komm, sag es allen weiter“,1-3

Geschichte

Lied „Ich lobe meinen Gott“,1-3

Einladung zum Mahl

Gebet

Einsetzungsworte

Lied „Er ist das Brot“,1-3

Friedensgruß

Austeilung – währenddessen Kanons:

                         „Lasst uns miteinander“

                         „Du verwandelst meine Trauer“

                         „Was wir brauchen“

                         „Wo zwei oder drei“

                         „Gib uns Ohren, die hören“

                          „Danket, danket dem Herrm“

Dankgebet, Vaterunser

Verteilen der Kreuze und Blumen

Lied „Gott, dein guter Segen“,1-3

Abkündigungen

Segen

Bildbetrachtung Köder „Emmaus“

Ihr seid schon ein ganz schönes Stück Weg gegangen – von Eurer Taufe, als man Euch noch tragen musste bis heute. Auch eine ganze Anzahl Schritte im Glauben – vom ersten Kindergebet über Geschichten in Kindi und Schule und jetzt in den letzten Wochen der Konfi 3.

Deshalb haben wir hier in der Kirch Eure Fußstapfen aufgeklebt. Und nicht nur Eure, sondern wer von den letzten Konfi3-Kindern wollte, konnte seine Fußstapfen auch mitbringen.

Auch die Erwachsenen mögen sich an manchen Weg bis hierher, bis heute erinnern, Wege mit den Kindern, eigene Wege, Wege vielleicht auch im Fragen und Suchen, im Glauben.

Gestern habt Ihr auch noch einen Weg durch die Kirche gemacht, einen Kreuzweg, entlang dem Weg Jesu, den er gehen musste bis ans Kreuz.

Viele Wege und Schritte stehen uns da in Gedanken vor Augen.

Es gibt ja auch ganz verschiedene Schritte, kleine zaghafte, große energische, fröhlich hüpfende, schleppende.

       (Stimmung/Situation raten)

Auch in unserer Geschichte heute geht es um Schritte, um einen Weg.

Da sind zwei Männer unterwegs. Aber irgendwie geht s nicht voran. Immer wieder bleiben sie stehen, ratlos, fragend.

Nicht dass sie den Weg nicht wüssten. Sie sind nach Monaten wieder auf dem Weg nach Hause. Aber es ist kein frohe Heimkehr. Nacht ist es geworden. Nicht nur am Himmel, sondern auch in ihrem Herzen.

Vor Monaten waren sie voller Freude und Erwartung weggezogen mit Jesus. Jesus aus Nazareth hatte bei ihnen im Dorf lebendig von Gott erzählt und er hatte Menschen geholfen, sie getröstet und manche sogar gesund gemacht. Wie Jesus lebte, was er tat und sage – es war so deutlich, dass Gott mit ihm war. Deshalb setzten sie ihre Hoffnung auf ihn. Er musste doch der verheißene Retter sein. 

Und nun – nun war ihre ganz Hoffnung zerbrochen.

Vor zwei Tagen war Jesus tot, gestorben wie ein Verbrecher am Galgen. Noch stehen die Kreuze auf dem Hügel Golgatha, ragen in den blutroten Himmel hinein.

Wo war nun Gott? War alles nur Einbildung gewesen?

Es gab für sie keine Hoffnung mehr. Deshalb können sie Jerusalem und dem schrecklichen Geschehen nur den Rücken kehren und weglaufen.

Und so machen sie sich wieder auf, langsam und bedrückt, immer wieder fragend: “Warum das alles?“ 

    Ein Fremder kommt hinzu, geht mit, unerkannt.

Er stellt Fragen, hat Interesse, gibt schließlich Hinweise auf alte Verheißungen der Bibel, redet von Gottes Treue und seine Versprechen.

Der Schatten lässt uns ahnen, wer dabei ist. Es sind Schatten von drei Menschen, obwohl wir nur die beiden ins Gespräch vertieft sehen können. Ein dritter ist dabei, und er bringt Licht und Erkennen in die nachdenklichen Gesichter. Bruchstücke tauchen in ihrer Erinnerung auf. Vielleicht war doch nicht alles umsonst. Vielleicht ist die Hoffnung nicht zerbrochen, nur verändert. Vielleicht gibt es doch einen Weg weiter.

Sie verstehen noch nicht.

Aber sie merken: es ist etwas anders geworden. Ihr Dunkel und ihre Trauer sind nicht mehr so stark, wenn der Fremde da ist.

„Herr, bleibe bei uns, denn es will Abend werden“ bitten sie ihn.

Sie sind in Emmaus angekommen.

Und plötzlich ist es hell, ist es licht.

Was ist geschehen?

Beim gemeinsamen Mahl teil der Fremde auf einmal Brot und Wein aus, wie wenn er der Hausherr, der Gastgeber wäre.

Kommt ihnen das nicht bekannt vor?

Wie oft hat Jesus das bei ihnen getan.! Wie oft haben sie mit ihm gefeiert, gegessen und getrunken! Mit wie vielen verschiedenen Menschen haben sie zusammen gesessen!

Wie oft hat er Geschichten erzählt und das eich Gottes mit einem Festmahl verglichen, zu dem alle eingeladen sind!

Und wie sollten sie sich nicht erinnern an das letzte Mahl, schon vom Abschied überschattet, an ihre Angst und seine tröstenden, doch so rätselhaften Worte.

Wie oft haben sie so seine Nähe und Gemeinschaft erfahren!

Wie oft haben sie gespürt, dass da Gott da ist und etwas ganz Neues anfängt, ein Stück Himmel schon hier!

Und da gehen ihnen die Augen auf.

Wie konnten sie vorher nur so blind sein, dass sie nicht gemerkt haben: es war Jesus selbst mit ihnen unterwegs. Er konnte ihnen die Schrift auslegen. Er hat Licht in ihre Hoffnungslosigkeit und ihre Zweifel und Fragen gebracht. Ihre Herzen haben es doch gespürt, sie haben gebannt.

Und doch erkannten sie ihn erst beim gemeinsamen Essen, im Abendmahl.

Im Brotbrechen ging ihnen auf: Jesus musste leiden, gebrochen werden, damit wir zu leben haben.

Der eine Jünger ist ganz in sich gekehrt, hält sein Brot ganz versunken. Es ist für ihn Brot des Lebens, Brot von Jesus, der sein Leben hingab für die Menschen. Der in den Tod gehen musste, damit alle Welt erfährt: Christus ist stärker als der Tod. Er hat dem Tod die Macht genommen – auch die Macht über unser Leben. 

Der andere fasst den Weinbecher und hebt die Hand zum Segen. Der Becher ist der Kelch des Heils, durch den unser Leben wieder heil werden kann, ganz, mit Gott und Menschen im reinen. 

Es ist ein Becher der Freude, Freude an der Gemeinschaft mit dem auferstandenen Christus und miteinander. 

Es ist ein Becher der Hoffnung auf Gottes Reich, wo alles, was uns jetzt Sorgen macht, uns zweifeln lässt, woran wir leiden, aufgehoben sein wird. 

Deshalb können wir immer wieder neu anfangen. Darum brauchen wir die Hoffnung nicht aufzugeben – nicht für uns und nicht für andere.

So essen sie vom Brot des Lebens, trinken vom Kelch des Heils.

Und neu gestärkt gehen die beiden weiter, gehen zurück nach Jerusalem, ja rennen fast, um ihre Freude und Hoffnung mit den andern zu teilen, um mit ihnen weiter zu feiern und Gott zu loben.

Nur sie?                 

                           Amen.

